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0 Einleitung 

Funktionen schulischer Erziehung in der Gesellschaft können mit sehr unterschiedli-
chen Blickrichtungen beschrieben werden: 

1. Es können Sollvorstellungen, normative Erwartungen formuliert werden. 

2. Es können analytische Kategorien mehr oder weniger abstrakten Charakters 
aufgestellt werden. 

3. Es kann versucht werden, an historischen Beispielen zu untersuchen, wie 
und welche Funktionen in einem begrenzten Zeitraum erfüllt wurden. 

4. Es kann versucht werden – gewissermaßen als Umkehr historischer Analysen 
–, einzuschätzen, wie sich Funktionen oder die Art der Funktionserfüllung in 
einer Zukunft verändern werden. 

Diese vier verschiedenen Blickrichtungen sind gleichzeitig auch von unterschiedli-
chen Interessen angeleitet. 

 

Die erste und vierte Blickrichtung sind aktiv politisch angeleitet, mit diesen Blickrich-
tungen soll Zukunft gestaltet oder auch Gegenwart verändert werden. Die zweite 
Blickrichtung begreift sich selbst als überwiegend neutral, nur der analytischen 
Exaktheit verpflichtet, mitunter ungeschminkt positivistisch. Mit dieser Blickrichtung 
ist zum Teil verbunden, dass ein erkenntnisleitendes Interesse nicht genannt wird, 
obwohl ein Teil der Autoren primär an Systemerhalt, am Status quo interessiert zu 
sein scheinen. Die dritte Blickrichtung mit der Analyse historisch abgeschlossener 
Zeiträume verbindet die analytische Betrachtungsweise mit einer quasi „empiri-
schen“: es wird versucht, die Trennschärfe und Treffsicherheit der Kategorien an 
einem abgeschlossenen Zeitraum in einer gegebenen gesellschaftlichen Situation zu 
überprüfen. 

Ich habe in diesem Studienbrief Beispiele für diese vier Blickrichtungen zusammen-
gestellt und hoffe, dass auf diese Weise deren Vorzüge und Nachteile deutlich wer-
den sowie die Reichweite dieser Ansätze erkennbar werden. 

 

Sie sollen in die Lage versetzt werden, unterschiedliche Funktionen und Funktions-
zuweisungen zu erkennen und insgesamt die Stellung des „Teilsystems“ Schule (or-
ganisierte Erziehung und Unterweisung und/oder auch Bildung) einschätzen zu kön-
nen. 

Prof. Dr. Georg Hansen 
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